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ihre Liebsten coronabedingt nicht 
in den Notfall begleiten 
durften. «In diesen  

Fällen kann Angst 
und Sorge zu 

einem  
aggressiven 
Verhalten 

führen»,  
so Vonmont.

Auch die Kluft zwischen Befür-
wortern und Skeptikern der Corona-
Massnahmen sorgt auf den Notfall-
stationen für Zündstoff. Dazu der 
Ärzte-Verband FMH: «Einstellun-
gen für oder gegen die Schutz-
massnahmen waren und sind 
mitunter mit starken Emotionen 
verbunden und werden teilweise 
mit grosser Vehemenz vertreten.» 

SVP-Nationalrat 
Köppel kann aufatmen
Bern – SVP-Nationalrat Roger 
Köppel bleibt durch die Immunität 
vor Ermittlungen wegen Amts
geheimnisverletzung geschützt. 
Die Immunitätskommission des 
Nationalrats ist der Rechtskom-
mission des Ständerats gefolgt. 
Zwar bleibt der Verdacht, dass 
Köppel das Kommissionsgeheim-
nis verletzt hat, das Interesse an 
einer Strafverfolgung durch die 
Bundesanwaltschaft sei hier aber 
sehr klein. Köppel könnten aber 
Disziplinarmassnahmen drohen. 

Kampfjet-Initiative ist 
zustande gekommen
Bern – Die Initiative «Stopp 
F-35!», die den Kauf von US-
Kampfflugzeugen verhindern will, 
ist formell zustande gekommen. 
Das hat die Bundeskanzlei am 
Montag bekannt gegeben. Sollte 
nach dem Ständerat im Septem-
ber aber auch der Nationalrat für 
einen raschen Kauf der Jets votie-
ren, könnte der Bundesrat die Ver-
träge dann schon unterzeichnen. 
Die Initiative wäre damit obsolet. 

Mitholz-Räumung viel 
teurer als befürchtet
Bern – Die Räumung des im Berg 
verschütteten Munitionslagers von 
Mitholz BE kostet nach neusten 
Schätzungen rund 1,5 Milliarden 
Franken. Dem Bundesparlament 
wird jedoch ein Kredit von 2,5 Milli-
arden vorgelegt, der Risiken und 
Teuerung beinhaltet. Frühere, 
weniger detaillierte Kosten
schätzungen gingen noch von 
Räumungskosten von 500 bis  
900 Millionen Franken aus. 

Novartis baut  
beim Kader ab 
Basel – Der im Frühjahr angekün-
digte Stellenabbau des Pharma-
konzerns Novartis trifft besonders 
viele Mitarbeitende in leitenden 
Positionen. Jeder zweite der bis  
zu 1400 Angestellten, von denen 
sich Novartis in der Schweiz tren-
nen will, ist ein Manager.  

Sesselrücken  
bei der CS hält an 
Zürich – Die angeschlagene 
Grossbank Credit Suisse erhält 
einen neuen Finanzchef sowie  
neu eine Chief Operating Officer. 
Francesca McDonagh soll als  
COO die Transformation der  
Bank vorantreiben. Der neue 
Finanzchef heisst Dixit Joshi  
und übernimmt per 1. Oktober  
von David Mathers. 
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Dürre allein 
bringt Bäume 
nicht zu FFall
In Pfäfers SG endete am Sonn-
tag ein Ausflug einer Wander-
gruppe tödlich. Nahe der be-
kannten Taminaschlucht verlo-
ren eine Frau (†42) und ihr 
Sohn (†6) auf tragische Weise 
ihr Leben: Vom oberen Teil der 
Felswand löste sich ein Baum-
stamm und erwischte dabei die 
im Kanton Appenzell Ausser-
rhoden wohnhafte Mutter und 
ihren Sohn. 

Dabei handelt es sich um 
keinen Einzelfall. Auch in Öster-
reich sind letzte Woche zwei 
Mädchen von einem Baum 
erschlagen worden. Doch wes-
halb stürzen Bäume um? Hat 
die Dürre-Periode etwas damit 
zu tun?

Für den unabhängigen 
Baumexperten Matthias Brun-
ner (56) ist klar: Die Trocken-
heit könne höchstens ein Mit-
grund für einen Sturz sein. 
Allein schuld an der Tragödie 
sei die Dürre nicht. «Das Thema 
ist hochkomplex. Es gibt unzäh-
lige Gründe, warum es zu einem 
Baumsturz kommen kann», sagt 
der Forstingenieur zu Blick. Er 
weiss, wovon er spricht. Seine 
Firma analysiert im Jahr rund 
6500 Bäume in der ganzen 
Schweiz. 

Bäume seien vor allem dann 
trockenheitsempflindlich, wenn 
sie auf Böden stehen, wo der 
verfügbare Wurzelraum für sie 
zu klein ist oder fast gar kein 
Wasser gespeichert werden 
kann. «Dann kann der Baum zu 
wenig Wasser aufnehmen, und 
die Trockenheit wird ihm zum 
Verhängnis.» Sturzgefährdet 
seien auch Bäume, die schon 
krank sind. Wenn es dann zu-
sätzlich noch trocken sei, sterbe 
der Baum ab.

Welche Umstände zum Un-
glücksfall in Pfäfers geführt 
haben, kann der Experte nicht 
sagen. Grundsätzlich unter-
scheide man zwischen einem 
Baumbruch und einem Baum-
wurf. Während im ersten Fall 
Baumteile wie der Stamm oder 
die Krone abbrechen, löst sich 
im zweiten Fall der ganze Baum 
samt Wurzeln aus dem Boden.

Beiden Szenarien lägen häu-
fig Krankheiten zugrunde. Bei 
einem Baumbruch-Szenario 
machen sich Anzeichen wie 
Pilze, Totholz und Rindenschä-
den bemerkbar. «Im Falle eines 
Baumwurfs sind jedoch häufig 

die Wurzeln von einem Pilz be-
fallen oder der Wurzelraum zu 
klein, sodass Baumstürze oft 
nur schwer vorausgesagt wer-
den können.» 

Dem Experten zufolge gibt es 
keine spezifischen Baumarten, 
die von diesem Phänomen be-
sonders betroffen seien. Das 
Risiko sei jedoch geringer, wenn 
es sich um sogenannte standort-
angepasste Baumarten handle. 
«Standortangepasst ist eine 
Art dann, wenn sie über viele 
Baum-Generationen hinweg in 
einer bestimmten Region und 
Höhenlage wächst», so Brun-
ner. Dann gelten für Bäume die 
optimalen Voraussetzungen, 
um gesund und resistent gegen 
Krankheiten zu sein.

Doch worauf sollte man als 
Baumbesitzer achten? «Wichtig 
ist, dass man seine Bäume gut 
beobachtet und sich bei auf
fälligen Veränderungen des 
Zustands sofort an eine Fach-
person wendet», erklärt der 
Experte. Dennoch bestehe 
natürlich immer ein Restrisiko. 
«Trotz regelmässiger Kontrollen 
kann es zu einem Baumsturz 
kommen.»

Die Taminaschlucht bleibt 
bis Mittwoch gesperrt, wie die 
Polizei mitteilt. Das Gelände 
werde von Experten begutach-
tet und untersucht. Die Arbeiten 
im steilen Gelände könnten teil-
weise nur mit Kletterausrüstun-
gen und in Seilschaften ausge-
führt werden.� CARLA DE-VIZZI 

Arme Schweine statt schwarze Schafe
Nasse Freude war von kurzer Dauer
«Am Freitag kam das grosse 
Niederschlags-Ereignis», sagt 
Klaus Marquardt von Meteo 
News zu Blick. Endlich. Die 
Natur atmete kurzzeitig auf, die 
Seen füllten sich, und auch die 
Flüsse führten mehr Wasser. An 
einigen Orten in der Schweiz 
kam es sogar zu Überschwem-
mungen – es war sehr viel auf 
einmal. 

Also alles wieder gut mit den 
Schweizer Flüssen und Seen? 
Fehlanzeige! «Von nachhaltiger 
Entspannung kann man nicht 
reden», erklärt der Meteoro
loge. Wenn es nicht mehr regne 
in der nächsten Zeit, fielen die 

Pegelstände rasch wieder auf 
Tiefststände. Der viele Regen 
war also nur ein Tropfen auf das 
heisse Land.

Das Wasser schwindet 
bereits wieder dahin. Kommt 
kein weiteres dazu, fallen die 
Pegelstände wieder massiv ab. 
Um eine langfristige Besserung 
auch für die Schifffahrt hervor-
zurufen, müssen sich trockene 
und regenreiche Phasen gegen 
Herbst wieder häufiger abwech-
seln.

Wenigstens für die ausge-
dörrten Wälder war der Regen 
ein kleiner Segen – zumindest 
etwas. Die unter Trockenstress 

leidenden Wälder konnten die 
20 bis 50 Liter Regen im Mittel-
land nicht bis auf den trockenen 
Boden hinunter durchnässen. 
Die Waldbrandgefahr ist damit 
zwar nicht gebannt, aber etwas 
gemildert. Der Kanton Bern hat 
beispielsweise das Feuerverbot 
im Wald und in Waldesnähe per 
sofort aufgehoben. 

Und das, obwohl eine Besse-
rung erst mal nicht in Sicht ist. 
Denn: Die Dürre-Periode geht 
weiter. Nix mit Regen. Diese 
Woche wird es laut Klaus Mar-
quardt wieder sonnig. Und heiss 
– bis zu 30 Grad. 

LENA HEIMHALT

Experte Matthias Brunner über mögliche 
Ursachen der Wander-Tragödie in Pfäfers SG

Schwarze Schafe
Mit diesem Plakat warb die SVP 2010 für die 
Ausschaffungs-Initiative. Und sorgte damit 
über die Landesgrenzen hinaus für Wirbel.

Arme Schweine
Mit diesem Plakat werben 
Tierschützerinnen nun für die 
Initiative gegen Massentierhaltung.

sind gezielte bauliche Verän
derungen. Die Fachhochschule 
Bern forscht an einer Innen-
raumgestaltung, die sich posi-

tiv auf das Wohlbefinden der 
Patientinnen auswirkt. Unter 
anderem spielen Farbkonzepte, 
Naturbezogenheit, Licht, Raum-
aufteilung oder Bodenbe
schaffenheit eine Rolle. Zum 
Beispiel kann ein grauer Not-
fallraum farbig angestrichen, 
mit einem Naturbild verziert 
werden.

Das USZ befindet sich der-
zeit im Umbau. Danach soll die 
Notaufnahme moderner daher-
kommen – und ruhiger. Das 
Kameraschild vor der Tür wird 
wohl trotzdem bleiben. 

ALINE LEUTWILER

Mehr Security, Überwachungskameras und bunte Wände

Die Fachhochschule Bern forscht an 
einer neuen Innenraumgestaltung, 

etwa mit Farben und Licht.

Matthias Brunner ist unabhängiger 
Experte für Bäume.

Am Samstag fiel in der 
Taminaschlucht im

Kanton St. Gallen ein 
Baumstamm um und
tötete zwei Personen.

Die Taminaschlucht ist eine 
beliebte Route für 
Wanderer. Hier das Bild einer 
Wandergruppe von 2014.

Sie haben täglich mit
aggressiven Patienten

und Angehörigen zu tun:
Ärztin Ariane Kaufmann,

Pflegerin Carmen Vonmont
und Sicherheitsspezialist

Maximilian Grob (v. l.)
vor der Notfallstation des 

Universitätsspitals Zürich.
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Beschimpft, gebissen, geschlagenBeschimpft, gebissen, geschlagen Gesundheitspersonal ist immer häufiger Aggressionen von Patienten und Angehörigen ausgesetzt Gesundheitspersonal ist immer häufiger Aggressionen von Patienten und Angehörigen ausgesetzt


